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einer Excellentz,
dem Wohlgebohrnen Mitter und Ferrn

Ferrn Adolph Nrnſten
von Schachmann

Herrn auf Konigshayn c.
Fhro Konigl. Majeſtat in Wohlen und Dhur-Jurſtl.

Durchlauchtigkeit zu Sachſen hochmeritirtem GE-

NERAL MAſOR.,
Seinem Gnadigen und hochſt-geſchatzten Patron,

als hoch-leidtragendem Kerrn Witwer;

wie auch

der Wohlgebohrnen Krauen

Mrauen Vhriſtina Vliſabeth,
gebohrner und vermahlter von Wohr

Frauen auf Elſterwerda c.

des Kochwurdigen Wohlgebohrnen Kerrn

Mn. Jului Allbrechtsn Rohr,
Erb-Herrn auf Elſterwerda Kreuſchitz Kotzſchka/ xc.

Konigl. Majeſt. in Pohlen und Chur-Furſtl. Durchl. zu
Sachſen hoch-meritirten Hoff-Juſtitien- und Appellation- Raths

Decani des hohen Stifts Meiſſen und Canonici der Stifter
Merſeburg und Naumburg

werctheſten Frauen Gemabhlin;
unſerer ſerligſten Jrauen Generalin einigen und hochſt—

betrubten Frauen Tochter;
und ſamtlichen hohen Wnverwandten

liefert hiermit nach Verlangen und Pefehl
nebſt Anerwunſchung alles unſterblichen Troſtes Seegens und Flores,

die gehaltenen LeichReden

der Jhnen allerſeits
zu Gebeth und Liebe Dienſt und Ehren

unausſetzlich verbundene

Sterbliche AUuroB
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Ae

Sehbens-und Jodes-Veſchichte.

Jne Unfſterbligkeit vermahlet ſich mit der an—
dern. Erdhalten rechtſchaffne Kinder GO T
TES /durch den Glauben ihre ſeelige Unſterb
ligkeit bey GOTT: ſc finden ſie auch nicht we
miger die Unſterbligkeit ihres Nahmens und
Ruhms bey der Welt. Und haben die Edlen un
ter den Heyden geglaubt: daß ob ſle gleich dem
Leibe nach ſterblichel Menſchen waren ſie dennoch
durch ihre Ehr und Rubm eine Unſterbligkeit bey
der Nach-Welt erlangen muſten. Und darff

der Pöet deswegen ſo keck bey ſeiner Leyer ſingen: Horat L. z.
Non omnis moriar, multaqve pars mei Odua jo.

Vitabit Libitinam: uſqve ego poſterã
Creſcam laude recens.

Jch werde nicht gar ſterben
Es wird mein Nahm und Ruhm

Unſterblich Lob bheerben

Zu ſeinem Eigenthum.
So beiſt es vielmehr nach Verſicherung des Geiſtes COTTES, vom
Ruhm frommer Chriſten: Das Gedachtniß des Gerechten bleibt im Prov. io. v.7.
Seegen; er wird ewiglich bleiben: Des Gerechten wird nimmermehr Pſal. ua.r.s.
vergeſſen. Und ſo erlangt aus den Urſachen unſere ſeeligſte Frau
GSeneralin eine neue Unfterbligkeit auch bey der Welt.

Diele Unſterbligkeit verſprachen ſich einige wenn ſie mit den hoch-
muchigen Peruanen ihr Geſchlechte von den unſterblichen Gottern her

ſchrieben; oder zum wenigſten mit dem Tunchinelen ihrer hohen
Ahnen Schilder und Nahmen bey ibren prachtigen Leich-Beſtattun
gen mit Golde in ſeidene Tucher gewurcket ſich konten vortragen
laſſen. Wolten wir auf den Grund bauen ſo konten wir ſchon unſerer
ſeeligſten Frauen Generalin Unſterbligkeit auch vor der Welt ſtat
lich bebaupten; maſſen Sie aus einem ſolchen Stamm entſproſſen der
ſich ſchon vor ſoviel 1oo. Jahren in ſeinem glorwurdigen Vorfayren bey

der Welt unſterblich gemacht und in ſeinen Nachkommen verewiget.
Jch meyne das hoch-berubmte uhralte Binauiſche und Loſeriſche Ge—
ſchlecht. Denn es iſt unſere Seeligſte gebohren am 18. May 1643.
aus dem Hauſe Pilnitz.

Dero Herr Vater geweſen der Wohlgebohrne Herr Hert
Gunther von Bunau auf Pilnitz Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachſen
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hochmeritirter KriegsHaupt-Mann und des lobl. Bunauiſchen Ge
ſchlechts wohlverordneter Eltiſter aus dem alten StammHauſe derer
von Bunau zu Tetzſchen im Konig-Reich Bohmen.

Die Frau Mutter iſt geweſen die Wohl-gebohrne Frau Frau
Chriſtina Eliſabeth gebohrne Loſerin aus dem Hauſe Kropfladt.

Der Groß-HerrVater von Herrn Vater der Wohl-gebohrne
Herr Herr Heinrich von Bunau auf Tetzſchen Bodenbach Tir
nitz und Steben ein zu ſeiner Zeit Hochgeehrteſter von Adel der im gan—
tzen Konig-Reich Bohmen auch im Meißner Lande in ſonderbaren ho
hen Reſpect und Anſtehen geweſen: ſonderlich ein Chriſtlicher Gotts
furchtiger und in der heiligen Bibel und andern geiſt-reichen Schrifften
woblbeleſener Herr.

Die GroßFrauMutter die Wohlgebohrne Frau Frau An
na gebohrne von Milen aus dem Hauſe Tirnitz.

Der AelterHerrVater vom GroßHerr-Vater der Wohlge
bohrne Herr Herr Gunther von Bunau auf Tetzſchen Lauen-und
Schonſtein.

Die Aeltere Frau-Mutter von GroßHerrVater die Wohlege
bohrne Frau Frau Magdalena gebohrne von Ebeleben aus dem Hauſt
Ebeleben.Der Aelter-Herr-Vater von der Groß-Frau-Mutter der Wohl-

gebohrne Herr Herr Nicol Otto von Milen auf Tirnitz und Steben.
Die Aelter-Frau-Mutter die Wohl-gebohrne Frau Frau Bar

bara gebohrne Kepierin von Sulenitz aus dem Hauſe Liney.
Auf Mutterlicher Seiten:

Der Groß-Herr-Water der Wohlgebohrne Herr Herr Wil
helm von Loſer auf Kropſtadt und Birckenbuſch.

Die GroßFrau-Mutter die Wohl-gebohrne Frau Frau
Chriſtina gebobrne von Kottewitz aus dem Hauſe Wellerswalde.

Der Aelter-Herr Vater der Wohl-gebohrne Herr Herr Ge
orge Loſer auf Lebuſa Kropſtadt und Evlau derer Chur-Furſtl. Sachſ.
Aempter Schweinitz Schlieben und Seyda Haupt-Mann auch Rit
Meiſter und Cammer- Juncker.

Die Aelter-FrauMutter von Groß-Herr-Vater die Wohl
gebohrne Frau Frau Chriſtina gebohrne von Lindenau aus dem Hauſe
Tammenhevn.

Der Aelter-Herr-Vater von der Groß-FrauMutter der Wohl
gebohrne Herr Herr Hieronymus von KRottewitz auf Wellerswalde.

Die Aelter-Frau-Mautter von der Groß-Frau-Mutter die
Wohlegebohrne Frau Frau Eliſabeth gebohrne von KRockeritz aus dem
Hauſe Walde.

Wie anſehnlich nun dieſe Jhre leibliche Ankunfft und Geburth
geiveſen ſo konte doch ſolche Genealogia noch viel weiter ausgefuhret
werden we es von nothen und die Geſchlechter derer Herren von Bu
nau und Loſer nicht ſchon ohne das in der Welt hochberubmt waren.
Nur des alten Chur-Furſtl. Sachſ. Hiſtorici, Laurentii Beckenſteins
zu gedencken welcher das Geſchlecht derer von Bunau in ſeinem Thea-
tro Saxonico, von Jtalianiſchen Furſten-Stande nahmentlich von
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denen Pedemontanis herfuhret. Dieſe lobliche Furſten wurden im
Jabr ChRJSTJ i232. von Thoma einem Saphoiſchen Furſten
durch unbilliche Krieges-Gewalt ihrer Erb-Lande entſetzet: da denn

Friedericum lI. Rom. Kayſer ſte um Schutz unterthanigſt erſuchet.
Weil aber der Kayſer ſelbſt in Licilien damahls mit Krieg gnung zu thun
batte fleheten ſie die Teutſchen Furſten um Beyſtand an die ſich aber
deſſen auch nicht unterfangen wolten; daß alſo ſie ihrem Feinde weichen
muſten in Deutſch-Land blieben und mit Grafen Banner-Herren
und Edlen ſich befreundeten; wie gedachter Hiſtoricus ſolches mit dem
anſehnlichen zweyhelmichten Bunauiſchen Wapen welches auch
der Pedemontaner Wapen ſeyn ſoll behauptet: ſo dahin geſtellet
wird indem auth die alten Thurnier-Bucher daß ſchon vor mehr als
700. Jahren die Bunauen in Deutſchen Lande ſich befunden Mel—
dung thun.

Ob nun ſchon alſo unſre ſeeligſte Frau Generalin einen un
ſterblichen Ruhm von Jhren Hohen Ahnen hatte; ſo war Sie doch wie
andere MenſchenKinder mit der Erb-Sunde beflecket und alſo der all
gemeinen Sterbligkeit unterworffen; derowegen die Wohl-gebohrnen
Eltern nach der leiblichen Geburth darauf bedacht geweſen; daß Sit
durch die heilige Tauffe dem HERRN CHRJSTO nochte einver
leibet und alſo zur ſeligen Unfterbligkeit der erſte Grund-Stein gele
get werden; wie denn aurh zum forderlichſten geſchehen. Nicht weni
ger haben Sie fleißig dafur geſorget daß dieſe Jhre liebe Tochter nicht
nur leiblich gepleget und gewartet; ſondern auch nachdem Sie nur ein
wenig zum Verſtande kommen in der wahren GOttes-Furcht und an
dern Cyriſt-Adelichen Tugenden auch Hoflichkeit und wobl-anſtandigen
Sitten wohl mochte erzogen werden: darzu Sie Jhr tuchtige Leute ge
halten die Sie im Gebeth und in dem Grunde Jhres Chriſtenthums
treulich unterri.htet. Welche Lehre denn auch bey Jhr wohl angeſchla
gen als aus Jhrem nachfolgenden gantzen Leben ruhmlich zu ſpuren ge—
weſt; in wel:hem es Jhr auch an Ubung und Prufung nicht geman
gelt; denn weil Sie GOTT lieb war muſte Sie ohne Anfechtung
nicht bleiben auf daß Sie bewahret würde. Geſtalt es fur Sie dem
euſerlichen Anſehen nach nicht ein geringes Ungluck geweſen; daß Jhr
ihre liebſte leibliche Frau Mutter ſo fruhzeitig verſtorben da Sie noch
nicht 7. Jahr alt ungeachtet daß Sie unter 6. Kindern das alteſte ge—
weſen. Denn Jhre liebſte Frau Mutter Anno 1649. am 10. Decem-
bris dieſes Zeitliche geſegnet nachdem Sie Jhr junges Leben nur auf
24. Jahr i9. Wochen und a. Tage gebracht.

Nach dieſem als Jhr liebſter Herr Vater ſeiner kleinen Kinder
und ſchwerer Haushaltung wegen genothiget worden ſich anderweit in
Ehe-Stand zu begeben nachdem Er in WittwenStande 1. Jahr und
17. Wochen einſam hingebracht und Thm Anno i651. am 7. Apri-
lis das Wohl-gebohrne Fraulein Fraulein Sara Magdalena
des Woblgebohrnen Herrn Herrn Auguſti von Schonberg auf
Porſchenſtein Sada Pfaffroda Gamick und Dorrenthal hinterlaſſe—
ne eheleibliche Tochter zugetrauet worden; hat die Seeligſt-Verſtor
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bene etlicher maſſen erfahren müſſen daß manchmahl zwiſchen einet
rechten leiblichen Mutter ein mercklicher groſſer Unterſcheid ſey. Doch
ware dero ſcharffe Zucht als wohlgemeynet wohl zu entſchuldigen und
zu vertragen geweſt: wo Sie nur Jhren liebſten Herrn Vater länger
hatte bebalten konnen: welcher Jhr aber zu Jhren groſten Leid-Weſen
Anno 1659. am 28. Aprilis allzuzeitig aber fur ſeine Perſon ſeeligſt
verſtorben da die ſeelige Frau Generalin nur etwan 16. Jahr alt und
noch unverſorgt geweſen. Doch iſt Sie durch GOTTEs ſonderbare
Schickung zu der Frau Carlowitzin Frauen auf Adelsdorff und
AmptsHauptMannin zum groſſen Hayn gebracht worden: bey wel
cher Sie verblieben bis Sie durch Gottliche Verfugung und auf Ein—
rathen derer ſo Jhr dazumahl an ſtatt der Eltern wohl vorgeſtanden im
i8. Jahr Jhres Alters verlobt worden mit dem weyland Wohlgebohr
nen Herrn Herrn Hanns Heinrichen von Rohr auf Elſterwerda ec.
Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachſen Hertzog Johann Georgens des An—
dern hochſt-loblichſten Andenckens hochbeſtalten altiſten Cammer-Jun—
cker und Ampts--Haupt--Mann zu Liebewerda: mit welchem Sie auch
in hoher Gegenwart ſeines Gnadigſten Chur- Fuürſtens und anderer
Fürſtlichen Perſonen auf dem Chur-Furſtl. Hauſe Jabeltitz durch Herrn
D. Wellern damahls Chur-Füurſtl. Sachſ. Ober-Hoff-Prediger am
1. Octobr. Anno 1661. ehelich getrauet worden: mit deme Sie durch
Gottliche Verleihung in hochſt-vergnuglichen Wohl-vernehmen Liebe
Treue und uwverruckter Eintrachtigkeit Thren erſten Ehe-Stand ge—
bracht auf i9. Jahr g. Monath und etliche Wochen.

Der mildreiche GOTT bhat Sie auch in dieſer wahrender Zeit
mit dreyfachen Hoch-Adelichen Ehe-Seegen beſchencket als mit einem
Fraulein und zween jungen Herrlein: welche Letztere aber der ſecligen
Frau Generalin in die ſeelige Ewigkeit vorgangen: welcher geſtalt
denn von Jhren leiblichen Kindern mehr nicht in dieſem zeitlichen Leben
uberblieben als die ſehr ſchmertzlich betrübte Frau Tochter Chriftina
Eliſabeth gebohrne und vermahlte von Rohren welche eben zur ſel—
bigen Zeit auch Jhren liebſten Herrn Vater durch den zeitlichen Tod ver—
lohren,/als Sie verlobt geweſen mit dem Hoch-wurdigen Wohl-gebohr
nen Herrn Herrn Julio Albrecht von Rohr numehro Erb-Herrn
auf Elſterwerde Kreuſchitz und Kotzſchka /c. Welchem die ſeeligſte
Frau Generalin ſchon vorhero als einem Sohne groſſe Gutthat er—
zeiget muütterlich erziehen helffen und allen müglichen Vorſchub ge—
than daß Er den Zweck ſeiner Studien erreichen konnen.

Und in dieſer nach Wunſch gerathenen und verſorgten Frau Toch
ter findet unſere ſeeligſfte Frau Generalin auch Jhre Unſterbligkeit
bey der Welt. Denn es iſt nach Syrachs Urtheil als ware Sie nicht
geſtorben weil Sie Jhres Gleichen hinter ſich gelaſſen hat; und noch
in dieſem Jhrem wertheſten Kinde und geliebten Kindes-Kindern lebet.
Maſſen als nun durch der ſeeligſten Frau Generalin treue Vorſor—
ge das Hoch-Adeliche Beylager Threr einigen hochlich geliebten aber
doch vielfaltig betrübten Frau Tochter geſchehen hat der Seegens
GOTT Sie von derſelben i10. KindsKinder erleben laſſen; davon aber

vier
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viere als zwey Sohne und zwey Tochter Derſelben in die himmliſche
Seeligkeit vorgegangen; die ſechs Lebenden aber Jhren Verluſt ſchmertz
lich beſeufien; denen GOKTT allerſeits den hinterlaſſenen Groß-mut
terlichen Seegen ſeeliglich laſſe zuſtatten kommen!

Rachdem unſere Seeligſte der Tod ſobald und ſo gar unver—
bofft und zwar auch ſo gar ſchmertzlich im Hauſe Elſterwerda zur
Witwen gematht; indem Er dieſen Jhren hochgedachten erſteren herrn
Gemahl durch einen plotzlichen Sihlag-Fluß des Nachts von Jhrer
Seiten wegrieß; war Sie wohl faſt entſchloſſen wie dort die Konigin

Dido beym Virgilio: Vusil. L.-Eneid.
Iſle meos, primus qvi me ſibi junxit, amores
Abſtulit, ilie habeat ſecum, ſervetqve ſepulero:

Der meine Lieb und Treu zu erſte hat genoſſen
Der hat Sie auch allein mit Sich ins Grab verſchloſſen:

wie Sie denn auch in Jhrem einſamen Witwen-Stande um ſo viel—
mebhr Jhre Hoffnung auf GOTT ſtellete und mit Gebeth und Fle1. Tim. 1.
hen Tag und Nacht Jhm dienete bey nahe fünff Jahr: die hobe v. J-

Zuneigung aber Seiner Excellentz, Jhres itzt Hoch-leidtragenden
Herrn Gemahles und der dabey hervor ſcheinende ſonderbare Wille
Jhres GOTTES den Sie allezeit anbethete drang Sie daß Sie
auch dieſe anderweitige an Jahren und Wurden Jhr wohlanſtandige
Vermablung nicht ausſchlug; und alſo Anno 1686. den 24. Februar.
war eben nachſt abgewichener Faſten-Sonntag das Chriſtliche Beyla
ger allhier im Hauſe Konigshayn ſolenniter celebriret wurde. Es
waren auch dieſe Vota ſecunda ex votö ſecunda, beyderſeits Ver
mahlten bochvergnugt und dieſer armen Gemeine hochſt troſtlich. Und
geſtehet Seine Kxcellentz, Jhr hinterlaſſener Hochleidtragender
Herr Gemahl gar gerne mit betrubter Seelen Jhr zum ewigen
Ruhm und Danck; daß Sich die Seeligſte gar billich des gegen Jhm
was dorten beym Euripede die Clytemneſtra gegen ibren Gemahl
den Konig agamemnon, ruhmen konnen: Sie habe Sich allezeit ſo
wohl in Jhrer Ehe aufgefuhret: Ut, ſive ingrederetur, ſive egre-
deretur domum, beatus eſſet; Daß Er habe gleich mogen zu Fel
de oder einheimiſch ſeyn Er allemahl hochſt gluckſeelig durch Sie ge
iweſen. Woraus denn auch billich der ſeeligſten Frau Generalin ein
unſterblicher Nachruhm erwachſen muß. Nur iſt zu beklagen daß
ſolche Vergnugung und dieſer Troſt ſo gar kurtz und nicht vollig 17.

Jahrlang wabren ſollen.
Als das Wunder der Nordiſchen Majeſtaten Guſtaphus Adol-

phus, Konig in Schweden beſtattet wurde ließ die leidtragende Ko Theatt. u-
nigin einen Todten-Kopff mit einer goldnen Crone mahlen und darzu top. Tem. 1

die Uber-Schrifft ſetzen: P. iio.

Alles iſt verganglich die Tugend aber unſterblich.

H Und
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Und dieſe unſterbliche Tugend hat unſerer ſeeligſften Frau Generalin
auch gar ſonderlich den Weg zu Jhrer Unſterbligkeit bey der Welt ge
babnet. Das ſchone Ehren-Zeugniß welches dort Boas der frommen
Ruth giebet: Die gantze Stadt meines Volckes weiß daß du ein tu
gendſam Weib biſt: hat unſere Seeligſte ehemahls in Jhrem liebſten
Elſterwerda und nach dieſem hier im gantzen Lande gehabt. Es wur
de uns ſchwer ja unmoglich fallen den groſſen Umſchweiff aller Jhrer
Tugenden itzt in einen engen Circel einzuſchluſſen; wir wurden uns auch
an dem demüthigen Hertzen unſerer Seeligſten (welches dergleichen
Ruhm von ſich durchaus nicht leiden konte und allemahl lieber was ſeyn
als heiſſen wolte und an Jhrem letzten Willen verſundigen: wenn wir
das alles was wir wiſſen und mehr als bekant und wahr iſt ſagen wol
ten: Doch weil es auch heißt von denen im HERRM Seeligen: Jh
re Wercke folgen Jhnen nach nach nach dem Tode wie der Schat
ten dem Corper; ſo wollen wir die Sache von der groſſen Liebbaberin

Gottlichen Wortes nur kurtz in einigen Bibliſchen Schatten-Bildern
entwerffen.

Sie war ſonderlich eine Gottſeelige Lydia. die ſich allezeit fleißig
fand und bhochſt vergnügte wo geprediget und gebethet wurde und der
auch GOTT allemahl mit einer ſonderbaren Andacht das Hertz auf—
that; daß uber Jhrem andachtigen Bethen eifrigem Zuhoren und ſon
derlich der ſo gar hertzlichen Buß-Andacht billich einem jeden der es
ſahe das Hertz im Leibe zerfluſſen muſte und als mit einem heiligen
Feuer angeſtecket wurde. Und kan man Jhren entledigten lieben Kirch—
Stuhl der zuvor in allen Predigten Beth-Stunden und Leichen Re
den (auch wenn das rauhe Gewitter wohl den Geringſten zurücke hielt
ſo fleißig bekleidet war itzt nie ohne Jammer und Wehmutbh anſehen.
Von Jhren Hofe mag man warhafftig ſagen was von des Kayſers
Conſtantini gerühmet wird: Daß er einer Kirche nicht unahnlich
geweſen: maſſen Sie darinnen nicht nur Selbſt taglich Jhre Privat-
Beth-Stunden hielte; ſondern auch ordentlich alle Sonn- und Feſt—

Tage Jhren HausGOTTESDienſt mit allen Hoff-Bedienten;
und hatte wie Jhre Hoffſtadt ſo die gantze Gemeine an unſer ſeelig—
ſten Frau Generalin allezeit eine lebendige Haus-und HertzPo
ſtille. Und das bringt Jhr mi auch nothwendig eine Unfterbligktit zu
wege: weil es heißt nach der Kayſerin Fauſtina Symbolo: Pietas
non moritur: Die GOttes-Furcht ſtirbt nicht.

Sie war auch ſonderlich eine Gnadige Debora, wie jene Rich—

terin unter dem Volcke GOTTEs welthe der Geiſt des HBERRN
eine Mutter in Jſrael nennt; maſſen Sie mit allen Jhren Untertha—
nen nicht anders als eine Mutter mit Jhren Kindern umgieng: und
alle Jhre Unterthanen hier und anderwerts und allenthalben es offent
lich ruhmen muſſen: daß Sie von Jhr recht mutterliche Liebe Treut
und Vorſorge im leiblichen und geiſtlichen allezeit bey Jhrer Regie
rung genoſſen.

Sie war auch ſonderlich eine hochſt-wohlthutige Thabea voller

gutet
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guter Wercke und Allmoſen die Sie that. Die da recht war wie
ein Baum der ſtets voller Fruchte gefunden wird nicht nur oben auf
dem Gipfel und in der Mitten ſondern auch zu unterſte; und ſolche
Hohen Mitlern und Niedrigen darbeut. Die ſich aller erbarmete die
Sie nur anflebeten; die ſich freuete wohlzuthun allen ſonderlich Die
nern GOTTES; die wohl Niemand betrubt von ſich gehen ließ; die
vielen aus- und auf halff. Jhr barmhertziges mildes Hertz (damit D. Nüller.
ich mich der Worte des Geiſt-reichen Mullers bediene war GOT, Lieber-Kuj.
TES Schatz-Kammer daraus mancher ernahret wurde darin
nen manches Armen Schatz verborgen lag darinſhen GOTT
manchem Armen ſeinen Pfennig muntzete. Wuſte Sie Jemand
Kranckes oder Nothleidendes in der Gemeine es ſolte Jhr wehe gethan
haben wenn Sie ihn nicht auch freywilligſt mit Artzneyen Labſal
Speiß und Tranck Kleidung, rc. hatte erqvicken ſollen; daß wo es an
ders Jhr demuthiges Hertze nur hatte zugelaſſen Sie mit allem Recht
mit Hiob ſagen mogen: Hab ich meinen Biſſen allein geſſen? Hab Jeb. z. 1s.
ich den Durfftigen ihre Begierde verſagt? Und die Augen der u.
Witwen (und Wayſen) laſſen verſchmachten? Deswegen ſo kam
auch wie uber jenen ſo mancher Seegen des der verterben ſolte
uüber Sie. Und werden an jenem Tage viel arme Unterthanen und
andere Nothleidende die Rorke das iſt Almoſen und Wohlthaten un—
ſerer Seeligſten Thabea, zu einem Zeugniß Jhres Glaubens vorwei—
ſen und noch vor ChHRJSTJ Richter-Stuhl ruhmen. Und heißt
es alſo bier ja wohl recht: Aues andere iſt verganglich die Tugend
aber unſterblich.

S.e ward aber auch endlich eine unter dem Creutz g ESU
ſtehenve und bitterlich weinende Maria. Wir wollen itzt nicht ſa—
gen (was ſchon oben beruhret zur Zeit Jhres bitteren Wayſen-und
hertzbetrbten Witwen-Standes; als welcher beyderſeits (nach jenes
vornebmen Mannes Urtheil eine rechte Sund-Fluth alles Un- D. Schuppius.
glucks Creutzes Jammers und Elendes iſt welche die Augen
und Wangen mit Thranen nicht nur netzet ſondern offt uber—
ſchwemmet und erſauffet. Es bleibet auch beſtens GOTT bekant
wie Sie bey Jhrer beiligen Buß-Andacht allezeit ſo bitterlich weinende
unter dem Creutze JESU geſtanden. Sie war zwar eine Heilige die sap. 3.v.5.
bey GOTT in Gnaden ſtund die Niemand grober und muthwilliger
Sunden und Laſter zeihen konte; die warhafftig mit Hiob ſagen konte:
Mein Gewiſſen beißt mich nicht meines gantzen Lebens halben. Job.7. v.s.
Dorh bielt Sie ſich allezeit nur vor eine ſolche Heilige die GOTT mit
allen Heiligen zur rechten Zeit um Vergebung der Sunden bitten mu Pſal. n. v.6.
ſte: und war daher dis Ihr ordentliches und von Jhr Selbft verordne
tes Buß-Geſanglein bey Erſcheinung vor der Gnaden Taffel Jhres

JESu: Jch bin ein armer Sunder
Wie alle Menſchen-Kinder

Bekenne meine Schuld. c,
Und
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bußfertige Hertz verrathende Augen; und in den letzten bepden Jam—

mer-Jahren ſtets auf Thren Knien vor GOTT liegende mit vielen
heiſſen Thranen ab. So war Sie zwar ſchon bey geſunden Tagen ei—
ne unter dem Creutz JESU bitterlich weinende Maria; aber noch
mehr in Jhren bitteren Angſt-Stunden und letztem Zuſammen-Fluß
alles Creutzes. Wir beziehen uns nur auf dis was wir wiſſen und die
groſſe Creutzes-Laſt darunter unſere ſeeligſte Frau Generalin letzt
langer denn andert-halb Jahr und bis an Jhr ſeeliges Ende geſeuff
zet und manche bittere Leibs-und Seelen—-Leiden nach der verborgenen

CreutzLiebe JESU erlitten hat. Maſſen Sie den 24. Junius An-
no i7oi. war vorm 5. O. p. Tr. als Sie bey der Nachmittaglichen
Zeit nebſt Jhrem wertheſten Herrn Gemahl auf Jhrer Schloß-Bru
cken ſtund ein unvermutheter Zufall und glaublichſt caſus apople-
cticus, uberftel: daß Sie auch inſtehenden Sonntag über Willen
die vorgeſetzte heilige Buß-Andacht Jhrer Haus-Kirche wiedmen mu—
ſte. Und ivar das Malum ſo hartnackicht daß es auch durch der be—
ſten Aertzte (ſo uberall treulichſtt conſuliret wurden beſten Fleiß
durchaus nicht zu heben war ſondern vielmehr ein Scandalum medi-
corum wurde. Bis endlich eine hydrops Pectoris mit zuſchlug:
ſo nicht nur unſer ſeeligſten Frau Generalin Elend vergroſſerte daß
Sie letzlich faſt z. Tage lang weder Jhr Ruhe-Bettlein (ſo Sie bis
her noch getroſtet mehr genuſſen noch auch auf dem Angſt-Stuhle
ſtets ſitzen konte; ſondern auch zuſehends mit Jhr zum Ende eilete.

Und dis kam und brachte Jhre ſeelige Unſterbligkeit mit ſich
auf eine hochſt-erwunſchte Art den 17. Januar. gegen 5. Uhr abends;
da unſere ſeeligſte Frau Generalin, nach der ſchonſten Todes-Zube—
reitung bey (durch ſonderbare Gnade GO TTES/) gantz uwer
rückten allen euſer-und innerlichen Sinnen ohne einiges Zuckten und
Schlucken mit bloſſer Neigung des Hauptes als aufs ſauberlichſte ein
ſchlaffende unter hertzlichen Bethen und Singen da Sie faſt unauf—
horlich mit Hertz und Mund mitſeuffzete Jhren Geiſt aufgab.

Wenns wahr iſt was Leveranus aus den Vitis Patrum von
einem heiligen Manne erzehlet daß er gerne zuſehen wollen wie die
Seele aus einem Gerechten im Tode ausfahre: So haben wir deſſen
auch an unſerer Seeligſten ein vortrefliches Exempel geſehen. Es
ward derſelbe Heilige an einen Ort von GOTT verwieſen da er einen
frommen Pilgrim kranckliegend und nur auf ſeines elenden Leibes Er—
loſung wartende antraff; indem aber wurd er gewahr daß die bepden
Ertz-Engel Gabriel und Michael zu ihm kamen ſeine Seele abzu
hohlen. Gabriel ſprach zum Michael: Nihm nu die heilige Seele von
dieſem lieben Hertzen daß wir damit fort wandern. Michael aber ant
wortete: Wir haben ja vom HERNN. den Befehl bekommen daß ſie
ohne alle Schmertzen vom Leibe ſoll geloſet werden; darum konnen
wir ſie ja nicht mit Gewalt heraus reiſſen. Drauf fragt Michael den
HERRN was bey der Sache zu thun? Und kommt eine Stimme

vom
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vom Himmel: Sihe! Jch ſende David mit der Harffen und alle die
GOTT im bimmliſchen Jeruſalem lobſingen: daß wenn ſie den Pſalm
ſo lieblich abſingen horet Sie alſo bald ausgehe. Und das ge
ſehach alſo. Denn als die Engel GOTTES herunter kamen und
ſich umb dieſelbe Seele rings umbher ſtelleten und die himmliſchen Lie
der geſungen wurden gieng Sie gleich aus und ward alſo mit Freu
den m Himmel hinauff getragen.

Gewiß ſandte GOTT bey annahendem ſeeligen Eude unſer ſee
ligſten Frau Generalin ſeine Engel von ſeinem heiligen Himmel he
rab: daß ſie auf Jhre teure Seele wie dort auf des Lazari, warten und
Sie ohne alle Schmertzen unter dem lieblichen Singen der himm
liſchen Lieder ausgehen und alſo mit Freuden von ihnen gen Himmel
getragen werden muſte; indem Sie eben unter den bedencklichen und
auf Sie itzt uberaus wohl ſich ſchickenden Worten Jhres ſo herzange
nehmen Geſanges geſegnete:

Wenn Jch gleich nur ſeufzen kan
Und kaum wie ein Wurmlein kriechen

Daß ſich zeigt die letzte Bahn
Mit ſo vielen Todes-Stichen;

Bleibt Er doch mein Artzt und Licht:
Denn mein JESUS laßt Mich nicht.

Und alſo gelangte Sie zur ſeeligen Unſterbligkeit: nachdem Gie Jhr
hochſtruhmwurdiges EhrenAlter in dieſer Sterbligkeit gefuhret gy.
Jahr und 20. Wochen.

Wir ruffen unſerer ſeeligſten Frau Generalin mit ſeufzen nach:

Fhnſterbliche wie bricht uns Sterblichen das Hertz
Daß in der Sterbligkeit wir Jhre Treu vermiſſen

Und unſer Wohl zugleich bey bittrem SeelenSchmertz

Mit dem Sargin die Grufft als abgeſtorben ſchlüſſen?

Doch Sie tauſcht treflich wohl; laßt nur was Sie
geqvalt

Das Elend und die Sund und den Tod an ſich ſterben;
Und hat das beſte Theil das Ooppel-Loß erwahlt

Bey Menſchen und bey GOtt Unſterbligkeit zu erben.

Unſterblich lebt und bleibt Sie auch in unſerm Sinn
Das Hertze ſchencken wir Sie darein zu begraben;

So lang es nicht erſtirbt ſtirbt Sie auch nicht darin
Sie ſol in unſer Bruſt J Ad nnn haben.

J Epilogus

Ex Cant. kaſt
mich doch
me in JEſut
licht. u.
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Epilogus poſt O. D.
jJoh. triet, Nliſcedite a me Mortui, Ego ſum inter Vivos! So wiej
x Ebtiſtian IV Dennemarckiſcht vornehme und fromme Cantzler ſeine hohe und
Cantzler. Stzuit. requ betrubte Leidtragenden von ſeinem Sterbe-Bette »weg: VB

al.is. von mir ihr Todten denn ich bin unter den Lebendigen. S
ſet uns auch endlich itzt unſere ſeeligſtte Frau Generalin von Jhre

ten--Bahre und Gruft hinweg:

Weicht von Mir ihr Todten; dem Jch bin unter den
bendigen!

Weicht von Mir ihr Sterblichen; denn Jch bin unter
Unſterblichen!

Wir ſind Jhr gehorſam; ruffen aber auch noch zu gutter letzt d
zurucke mit dem Petrarcha: Vade in æternam reqviem,

vivere incipis. Bona mors initium vitæ eſt. GSo gehe S
Unſterbliche Seeligſte in die ewige Ruheß der HERR ſegn
ren Eingang in Jhre Grufft und auch einſt wieder den Ausgar
der Grufft ja den Eingang in Himmel zur Eligen Efterbli
mit Leib und Seele! Nu lebt Sie recnn wohl nachdem Lin ſeelige
den Anfang zum rechten Leben gegeben nnd das Stewen ſo woSie

der ſeeligen Unſterbligkeit getauſchet bat J
1. Tun.s.. GOTT dem Seeligen und allein Gewalt

i5. lö. nige und HERNN aller Herren der
hat dem ſey Ehre und ewig

Amen! 1

vt

 wÊÜ.
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